
Die Arbeitswelt menschlicher gestalten 1St
e1in komplizierter un andauernder Prozeß derGemeinsame Erkläirung alle betrieblichen otrgänge erfassen un des-
halb gleichzeitig verschiedenen Bereichen desZUr Humanıisierung der Betriebes gefördert werden muß

Arbeitswelt Im einzelnen sehen WIr olgende Möglichkeiten
konkreter erwirklichung dieses Zieles die VO  -
en eteiligten angestrebt werden sollte

DDie Arbeitsbedingungen S1N gestalten
daß der Mensch der technischen Produk-

Katholische Arbeitnehmer un! Unternehmer UONSOKrSANISAtL1ON mehr Möglichkeiten C1-

OTganNısliEIt der Katholischen Arbeiterbewe- hält Anlagen und Fähigkeiten aktıver
Suns un Bund Katholischer Unter- un sinnerfüllender Mitgestaltung der Ar-
nehmer sehen der «Humanisierung der beitsvorgänge entfalten

er dürtfen technischer Fortschritt Kon-Arbeitswelt» CIn wichtiges gesellschaftspolitisches 4.2
Anliegen dem S1C sich aufgrund ihrer IM  a- struktion un nwendung technischer Anla-
iNECNMN geISsLLZEN rundlage der katholischen So71al- CM nicht NUur Nnen höheren und besseren
Te VO  a jeher verpflichtet fühlen Ausstoß Gütern Z /Ziel en sondern

Für die Gestaltung der Arbeitswe gilt als iNUSSCI. künftig zunehmend schon Stadium
oberster Grundsatz daß «der Mensch der raoer der Planung für eEiNe humanere Arbeitsgestal-
Schöpfer un das /Z1el er gesellschaftlichen Kin- tung gENUTZT werden
richtungen mul (Mater et. Magistra 219) 4.5 Das MC Arbeitssicherheitsgesetz wird be-
emgemä muß der Wiırtschaft den Vorrang ogrü. Ks wıird Zukunft bessere Voraus-
VOL den Sachfaktoren en die 11UI wertkzeug- sSetzunNgen für mehr Sicherheit un Gesund-
licher Natur sind elt Arbeitsplatz chafien Dazu bedarf

DIe Humanisierung der Arbeitswelt bezieht aber dringend stärkeren Berücksichti-
sich einmal auf die rage der gerechten e1lhabe Sung der Arbeitsmedizin Forschung und

Ergebnis des Wirtschaftsprozesses Zu ande- re un verstärkten Ausbaus des Aar-

fIen auf die verantwortliche Mitwirkung aller De- beitsmedizinischen |dDienstes Betrieb
eiligten Unternehmen und Betrieb DIie fol- Ks 1iLUSSCIL Maßnahmen ergrifien werden die
gende Stellungnahme beschränkt sich auf die dem einzelnen ermöglichen den richtigen
TOobleme der Humanıisierung des Arbeitsvollzugs Arbeitsplatz en und Aufstiegsmöglich-

betrieblichen Bereich: keiten wahrzunehmen Dazu gehört die Aus-
Q Humanisierung der Arbeitswe. etrfordert NC un Fortbildung der Mitarbeiter

ENSaAZ1ICEKTE Kinstellung Z Partnerschaft. S1ie Kın gezlelter Arbeitsplatzwechsel Ta-
macht organisatorische und institutionelle Maß- Lii1ve un qualitative Anreicherung der Ar-
nahmen notwendig, wobel stärkerem Maße beitsaufgaben un: Arbeitserlebnisse ntens1-
als bisher arbeitswissenschaftliche psycholo- vicfung der so7z1alen Kontakte sind O2
gische un soziologische Erkenntnisse nutzbar lichen ebenso S eignungsgerechter Personal-
gemacht werden sollten Mehr Humanıtät E1INSAaTLz un! CINE integrierte Personalplanung,
aber auch C111 leistungsstarke Wirtschaft VOL- WI1C das Betriebsverfassungsgesetz vorsieht
A 4.6 DIie Delegation VO  =) Verantwortung, SC1

einzelne Arbeitnehmer SC1 halb- oderHumanıisierung darf nicht ErSE@eTtIzTt werden durch
mehr Fre1izeit mehr Lohn mehr Konsum- vollautonome überschaubare Arbeitsgruppen
chancen als Kompensation für sich über- 1STt OÖrdern
windbare menschlich und so7z1al unbefriedigen- DDIie Anwendung koopetativen Füh-
de Arbeitsbedingungen rungsstils dazu be1 on
Ist für alle Lebensbereiche mehr Selbstverwirk- Arbeitsvollzug vermeiden ührungs-
ichung un Mitverantwortung gefordert kräfte brauchen neben der fachlichen Qualifi-
erg1bt sich gerade Aaus der wechselseitigen Ab- kation uch die ähigkeit M1 Menschen
hängigkeit der Lebensbereiche die otwendig- gehen können Wı1e die Praxıis 1STt das
eit el Jele fördernden Humanıts1e- für den mittleren Führungsbereich VO  =) beson-

derer BedeutungIung der Arbeitswe.
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4.8 ach WI1IEe VOL bedarf der Verminderung äalteren Arbeitnehmer olgende Maßnahmen Cr-
belastender Arbelitsbedingungen (wie etwa forderlich
Lärm, Schmutz, Hitze). Bloßes Ausweichen rechtzeitige Umschulung für einen alterste-
auf Zulagen 1sSt keine Lösung, sondern eher sten Arbeitsplatz;
Rechtfertigung sich überwindbarer Män- Fortbildung un Bildungsurlaub besonders
gel Culetzt gilt dies 1m 1nblıic. auf die für altere Arbeitnehmer;
Schichtarbei Die Möglichkeiten der KEinfüh- altersspezifische Bildungseinrichtungen für
Tung variabler oder gleitender Arbeitszeiten altere Arbeitnehmer;
und Pausenregelungen sind stärker als bisher besserer Kündigungsschutz für altere Arbeit-

utfzen. Wo die Betriebsorganisation —- nehmer 5
läßt, sollte die Aexible Arbeitszeit mit abge- chaffung VO  } ufen des Übergangs 1Ns Ren-
stimmten Pausen eingeführt werden. tenalter, individuell angepabt;

4-9 ine größere Durchschaubarkeit er den Be- verstärkte betriebliche Anstrengungen ZUL

trieb un! das Unternehmen betreftenden Vor- Erhaltung der Arbeitsplätze insbesondere
gange ist Urc) Ausbau eines Informations- der alteren un! behinderten Arbeitnehmer.
SYySTEMS VO  - ach oben un oben ach Das LIEUC Betriebsverfassungsgesetz un die —

unten gewährleisten. deren Gesetze ZULT Verbesserung der Arbeits-
Entlohnungssysteme sollten auf die Jlangfristig bedingungen bleten schon jetzt viele Möglich-
mögliche Leistungsfähigkeit des einzelnen ab- keiten, UG konkrete kooperative Maßnahmen
gestellt se1n. S1e mussen den Grundsatz «gle1- der Betriebspartner die Arbeitsbedingungen 1in
cher Lohn für gleichwertige Arbeit» verwirk- u1LlSCIECIN Betrieben schrittwelse, aber NaC.  1g
lichen un:! dürfen die Solidarität der Arbeitneh- verbessern und sSOmıiıt den Menschen 1m Art-
iInNeLr nicht überfordern. beitsleben mehr Selbstverwirklichung, Sinn-
Die überholte arbeits- und sozialrechtliche Un- erfüllung und Persönlichkeitsentfaltung C1L-

terscheidung 7zwischen Arbeitern und Angestell- moglichen
ten ist ufc. Einführung eines einheitlichen Die Katholische Arbeitnehmerbewegun

Deutschlands und der Bund Katholischer Un-Arbeitnehmerbegrifis ersetzen.

Wenngleich das Konzept einer Humanisierung ternehmer ruten ihre Mitglieder auf, gemeinsam
der KDCItSWe für viele Gruppen diferenzilerte verstärkt der Humanisierung des betrieb-
Lösungen erfordert (Frauen, Jugendliche, aus- lichen Arbeitsvollzuges auf der rundlage eines
andısche Arbeitnehmer), soll hier auf die Pro- ChNr1is  chen Menschenbildes mitzuwirken.
eme der alteren Arbeitnehmer eingegangen Darüber hinaus ppellieren KAB und BKU
werden: 7zunehmendem er treten Ar- den Gesetzgeber und die Tarifparteien, die Be-
beitsprobleme un!: VO  a Diskriminierung mühungen ZULTC Humanisterung der Trbe1itswe.

unterstutzen.auf, die ihre Ursachen oft 1n Vorurteilen und
Fehlverhalten en.
en den Fragen der Lohnabsicherung sind Entommen AUuUSs: UNIPÄAG, Zeitschrift des Weltverban-

des christlicher Unternehmer, Ausgabe für Deutschland,
ZUr Humanıisierung der Arbeitsbedingungen der Österreich, Schweiz (1 074) 20-—-2 1,
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